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Samſtag den 11. April 180 . 


Ne hu 


an den ſcheibenben Geiſt der erhabenen 5 


Fuͤrſtin, 
Alexandra ha wilo wn a 


EN 


O entſchwin be noch nicht, Du 
a liche Seele der Etde, 
Nicht den Völkern 5 die Dir laͤngeres 
Leben "af: . 
Sieh mit Blumenketten der innigſten 
N Ehrfurcht und Liebe 
Wollen wir, Holdeſte! Dich aljeit 
feſſeln an uns 


Warum ſcheideſt Du doch? lockt Ahn⸗ 


dung ſuͤſferer Freuden, — 
Dort im Himmel fuͤr Wang d Mutter 
5 n d 


* 


Du herr⸗ 


* 


Lockt die Tochter Dich in ſchoͤners 
Welten binuͤber? 
0 8 05 ja doch unberloren fe‘ 
De 
Er enteilſt Du dem niedrigen Stern, 
8 weil Freuden und Kummer, 
Well er Hoffnung und Furcht immer 
= aufs innigſte paart? 
Oder wilt Du den Frieden der Erde 
den Engeln verkünden? 2 
Deren Schweſter Du nun, deren Vers 
kraut Du biſt. 
Ach Du ſcheideſt von uns! und keine 
Bemuͤhung der Heilkunſt, 
Kein Dir heillges Band Hält Dich der 
Erde zuruck; 
Nicht das Ringen der Hände des troſt⸗ 
los klagenden Gatten, 
> Nicht 


N 


Nicht der Duͤrftigen Schmerz, denen 


* 
* 
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Nicht er Eltern Gram, nicht der Flehſt um Segen und Friede für jeg 


Menge Gebet, 
t die Bitte des freundlichen Ge⸗ 
nins unſerer Menſchheit, 


Du Retterin warſt. 
Ich Du ſcheideſt von uns! und gute, 
gefuͤh lv olle Menſchen, 
Weinen tiefgeruͤhrt manche 
Dir nach; 


Thraͤne 


Eine fließet um Dich, fuͤr Deinen Gat⸗ 


® ten die zweite, 

Der fein ſuͤßeſtes Gluͤck ſchnell, wie 
durch Blitze, verlor, 

Um der Erde, der Menſchheit Verluſt, 
ergießt ſich die dritte, 

Um die Tugend und Huld, welche Dich 
immer geſchmuͤckt. 

Ach Du ſcheideſt von uns! wie truͤbt 
Dein Erblaſſen die Freude 

Tauſender! o wie greift Kummer und 
Schwermuth um ſich! 

Aengſtlicher druͤcken erſchuͤtterte Mütter 
den lachenden Säugling 

Mit wehmuͤthigem Blick an die be⸗ 
klommene Bruſt; 

Heiſſer und baͤnger umarmt der ſor⸗ 
gende Gatte die Gattin, 

Und mit heimlicher Furcht denkt er an 
ihre Gefahr. 

Aber Du ſchwebeſt empor zum Thron 
der ſegnenden Gottheit, 

Und flehſt liebevoll dort fuͤr die Ge⸗ 

liebten zu ihr; 

Flehſt um Beruhigung fuͤr die hohen, 
trauernden Eltern, 

Ach und um Ruhe, um Troſt fuͤr den 
beſtuͤrzten Gemahl 


liche Voͤlker der Erde, 
Und für unſer um Dich lange 8 5 
klagendes Land. } 
Und der liebende Vater lohnt mit uns 
endlichen Freuden 
Deine Tugenden Dir, hoͤrt und er? 
fuͤllet Dein Flehn! 7 
Graz vom 26. März. 

In der Nacht vom 23ten auf den 
24ten wurde der Poſtwagen beilaͤufig 
eine Stunde von Graz auf der Straſſe 
nach Wien von ohngefähr 15 bewaffne⸗ 
ten Raͤubern angefallen. Sie feuerten 
mehrere Piſtolen los, 
Kondukteur, der ſich tapfer zur Ges 
genwehr ſetzte, und einer von den 
Paſſageuren, ein Offizier vom Kondei— 
ſchen Korps, ſtark verwundet worden 
find. Die Räuber nahmen den Rei⸗ 
ſenden ihre Uhren und Geld, und be— 
maͤchtigten ſich des Kaſtens, in wel⸗ 
chem das zu uͤberſchickende Geld ſich 
befand, und in 20120 fl. theils in 
Silber, theils in Bankozetteln beſtanden 
iſt. Ein Paquet mit Schuldbriefen 
von 2000 fl. an Werth fand man 
auf der Straſſe wieder, weil die Raͤu⸗ 
ber es geflieſſentlich nicht nehmen woll⸗ 
ten, oder es bei der Nacht nicht er- 
kannt hatten. a 

Deutſch land. 5 

Wenn nicht bald der Entſchaͤdigungs⸗ 
plan öffentlich vorgeleget wird; fo dürfe 
ten durch gefchäftige Politiker noch ders 
lei Projekte zu Duzenden ausgeheckt 
werden. Faſt täglich erſcheinen ſolche 
unreife Geburten und werden, ohnge⸗ 

en Men estählichkeie an der 
Stir⸗ 


N 


wodurch den 
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Stirne ſteht, Öffentlich bekannt ges 
macht. — Der Tag iſt noch nicht ge⸗ 
kommen, da man mit Zuverlaͤßlichkeit 


| reich und das ausgeruht Preußen da⸗ 
zu ihre maͤchtigen Stimmen geben; und 
| bald werden wir den letzten Ausſpruch, 


und Beſtimmtheit Über die neue Form wie ein entſcheidendes Orakel von Res 
der Dinge ſprechen koͤnnte. 


Es verdient gehoͤrt zu werden, was 
tin ehrlicher Schweitzer ganz gegruͤndet 
von der Sache ſpricht: 

„Am Frieden ſagt er, iſt allerdings 
nicht mehr zu zweifeln. Aber um ihn 
dauerhaft zu machen, braucht man 
Zeit und Weile. Der weſtphaͤliſche all⸗ 
gemeine Vertrag brauchte viele Jahre, 
und iſt, wie man jetzt ſieht, noch 
nicht ewig; vermuthlich weil alle uns 
fere verſprochene Ewigkeiten des Frie- 
deus nur auf dem Kirchhofe ewig ſind. 
Aber da der weſtphaͤliſche Friede dieſes 
Band und dieſe Quelle aller bisherigen 
Verträge verriſſen, fo iſt es ganz na: 
tuͤrlich, daß viele Zeit und große Zu⸗ 
ſammenſetzungen erfordert werden, um 
wieder ein dergleichen Denkmal der 
Richtung zur Ruhe aufzubauen, be 
ſonders wenn der Wille der Haupt⸗ 
maͤchte erfuͤlt werden ſoll. England 
von allem Einfluß auf dieſes große 
Werk und auf das feſte Land zu cuts 
fernen. Frankreich und Rußland, 
beide auf den zwei Extremitaͤten des 
europäifchen feſten kandts geographiſirt; 
beide uͤbermaͤchtig; und nun beide un⸗ 
geachtet der Entfernung vereinigt, ſchei⸗ 


nen über uns andere, bie wir zwiſchen 


ihnen liegen, das Entſcheidungswort 
ſprechen zu wollen, und uns eine neue 
Form unſerer kuͤnſtigen zivilen und po⸗ 
litiſchen Exiſtenz zu modeliren. Na⸗ 
zuͤrlich müſſen auch das hohe Oeſter⸗ 


— 


gensburg her ertoͤnen hören. Ein 
neues großes Staatsgebaͤude wird ſich 
erheben; moͤchte es nur dauerhafter 
ſeyn, als das, was einſt in Weſtpha⸗ 
len aufgefuͤhrt wurde, und ſeine Be⸗ 
wohner alle gluͤcklicher und zufriedener 
machen.“ 

Nach verlaͤßlichen Nachrichten aus 
Regensburg wird das Protokoll in Ans 
ſehung der Opfer und Entſchaͤdigungen 
auf den 30. Maͤrz eröffnet werden, 
bis dahin muß von Paris her auch 
die Ratifikazion des Reichsfriedens ans 
langen. 

Dieſer nicht minder wichtige Auf⸗ 
tritt fol ferne vom Waffengeraͤuſche, 
ruhig und friedlich vorgehen. — Dies 
iſt der Sinn des merkwuͤrdigen Reichs⸗ 
konkluſums und insbeſondere des 
preußiſchen Votums, das die Macht⸗ 
vollkommenheit des Kaiſers auch fuͤr 
das Reich Frieden zu ſchlieſſen, bei 
dieſem außerordentlichen Falle ganz ans 
erkennt, und ſich ſein Miteinwirken 
in die Deliberazionen wegen der Ent⸗ 
ſchaͤdigungen vorbehaͤlt. 

Man will Grund haben zu glauben, 
daß in den geheimen Artikeln, die ſich 
nach Pariſer Nachrichten bis auf zwel 
und zwanzig belaufen ſollen, das 
meiſte ſchon auseinander geſetzet ſeye. 
Von der oͤſterreichiſchen Redlichkeit hat 
man zu erwarten, daß ſich Oeſterr eich 
ehe ſelbſt vergeſſen habe, als daß es 
andern zu nahe getretten waͤre. Der 
2 Eis 


* 


— 220 — 
“ EERTRRERN/ 4 III NN ERBEN — x 


(Erfolg wied das Geſagte 

ren. 8 
Aus Koͤlln zeigen die offentlichen 

Blaͤtter an, daß in den 4 deutſchen 


bewaͤh⸗ 


Departementen des linken Rheinufers 


in jedem ein Biſchof mit einem Ge⸗ 
halt von 10000 Livres, ein geiſtli⸗ 
cher Rath mit 1800 Liores, und ein 
Sekretaͤr mit 1200 Livres, dann für 
alle 4 zugleich zu Koblenz ein Ober⸗ 
biſchof mit 15000, vier Konſtſtorial⸗ 
raͤthe mit 2400 Liores, des katholi⸗ 


ſchen Kultus wegen, angeſtellt werden 
Die Geiſtlichkeit der vorigen 
Stifte erhalten lebenslaͤnglich, aber 
nur von einer Kirche, bei der fie ger 
‚fanden, eine lebensläͤngliche Penſion, 
wenn fie nicht zu einer Auſtellung von 


ſollen. 


groͤſſerem Ertrag wieder gelangen. 


Der Genuß der Benefizien Mehrheit 


ſoll aufgehoben werden, um ebenfalls 


die Penſionen derjenigen beſtreiten zu 
koͤnnen, welche ſchon Pfruͤnden gehabt, 
oder die Einkünfte derſelben noch nicht 


bezogen haben. 


Die Feſtung Ehrenbreitſtein liegt 


nun groͤßtentheils im Schutt. Es 
wurden 120 metallene und 80 eiſerne 
Kanonen, 340 Fuder Wein, 475 
Faͤſſer Mehl, und 306 Malter Fruͤch⸗ 
te von da nach Frankreich abgefaͤhrt. 


Die Baumaterialien von Fenſtern, Thuͤ⸗ 
ren, Schloͤſſern, Holz, Eiſen, Blei 
ꝛe. find überhaupt für 360000 Livres 


hingegeben worden. 

Zu Bremen ward kuͤrzlich der Merz 
kauf eines engliſchen Schiffes, das 
von einem franzoͤſiſchen Kaper in der 
Weſer war aufgebracht worden, ange⸗ 


* 


liegenden Konvoif 


kuͤndigt; der engliſche Geſandte ge 4 
Hamburg ſchickte hin, 


und drohete 
dem Magiſtrat mit dem hoͤchſten Miß⸗ 
fallen Englands, weun der Verkauf 
ſtatt faͤnde; aber der Magiſtrat erwie⸗ 
derte, daß er nicht umhin koͤnne, nach 
den beſtehenden Geſetzen und Gebräus 
chen, den Verkauf zu geſtatten. Die 


Priſe war bereits verkauft, und die 


Verſteigerung der Ladung ſollte naͤch⸗ 


stens folgen. 


Hamburger Blätter vom 18. Mir 


geben die aus Cuxhaven vom 16, mit 
einem Expreſſen erhaltene Nachricht: 


„Mit einem heute hier angekommenen 


Kutter, der einen Kourier von London 
nach Berlin gehend, mitbrachte, hat 
man die Nachricht erhalten, daß eine 
Flotte von ungefähr 20 engliſchen 
Kriegsſchiffen unter dem Vefehl des 


Admirals Nelſon nach dem Sund ab⸗ 
geſegelt ſey.“ Die naͤmlichen Blätter 


vom 17. melden: „Der hieſige engli⸗ 
ſche Konſul hat den hier liegenden 


engliſchen Schiffern andeuten laſſen, 


daß ſie unverzuͤglich von hier abgehen, 


und zu der an der Mündung der Elbe 


ftegatte ſich begeben 
ſollen.“ f j : 
Paris vom 24. März. 
Dasjenige Eigenthum, was einige 
deutſche Fuͤrſten in Frankreich als Pri⸗ 


vati beſitzen, ſoll vom Sequeſter bes 


freiet werden. Der Kurfuͤrſt von der 
Pfalz, der Herzog von Ahremberg, der 
Prinz Raver von Sachſen, und die 
Prinzen von Heſſendarmſtadt reflamiz 


ren ihre Beſitzungen dieſer Art, 


In⸗ 


Re 


Avertiſſemente. 


Nachricht 


des kaiſerlich⸗ koͤniglichen weſtgaliziſchen 


Landesguberniums. 


Es wird hiemit allgemein bekaunt 


gemacht: daß bei dem organiſirten Mas 
giſtrat der k. Stadt Lublin, die mit ei⸗ 
nem jährlichen Gehalt von 300 fl. rhn. 


ſtelle in Erl ebiguing gekommen fey. 
Diejenigen { 

ſe Stelle zu erlangen wuͤnſchen, mögen 

demnach ihre gehörig inſtruirte Geſuche 


binnen 6 Wochen unmittelbar bei dem 
k., k. weſtgaliziſchen Landesgubernium 


einreichen. 
Krakau den 27. März 180r. 


Karl Freiherr von Galleufels. 


—— — — 
Kreis ſchreiben 


an ſaͤmmtliche 
\ giſtrate. 


verbundene 4te Magiſtrats⸗ Beiſitzer ⸗ 
ompetenten, welche die⸗ 


J n t e lig e n 3 blatt z u Nro 29. 


x 


Herrſchaften und Mas g 


Von Seiten des k. k. ſiedlzer Kreis⸗ 


ats wird allgemein bekannt gemacht, 
daß den ı5ten April l. F. früh um 9 
Uhr in der koͤnigl. Stadt Fi auf dem 
athhauſe die dortige ſtädtiſche Propi⸗ 
nazion mit freyem Ausſchanke aller mit 
einer hoͤheren Verordnung verbotenen 
etränte nebſt einem ſtaͤdtiſchen Wirths⸗ 


bis aꝗten Juni 1802 unter folgenden 


SS 


und Braͤnhauſe mittels öffentlicher Ver⸗ 


Naherung dem Meiſtbietenden auf ein 
Fahr, naͤmlich: vom 24ten Juni l. J. 
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Bedingniſſen werden hindangelaſſen wer⸗ 
den 


A 1 8 Der Fiskalpreis betraͤgt 356 
rh. 

atens. Ein jeder Verſteigerer ſoll vor 
der Lizitazion den zehnten Theil, das iſt, 
35 fl. rhn. 36 kr. als Reugeld im Baa⸗ 
ren erlegen, welches Reugeld von dem 
Kontrahenten in der Stadtkaſſe bleiben, 
und erſt bei der letzten Pachtrate auf 
Abſchlag der Zablung angenommen, 
den übrigen Lizitanten aber auf der 
Stelle nach abgehaltener Verſteigerung 
zuruͤckgeſtellt werden wird. 

gtens. Der Kontrahent wird verbun⸗ 
den ſeyn auſſer dem fuͤr die Propinazion 
. Pachtbetrage die ſogenann⸗ 
te Braͤuſteuer vulgo Koleyne mit 9 fl. 
an die Herrſchaft, dann die jetzt beſte⸗ 
hende, oder dereinſt feſtgeſetzte Trank; 
ſteuer aus Eigenem zu entrichten; da⸗ 
gegen nimmt die Stadt Liw die uͤbrigen 
Öffentlichen Abgaben, als die Zehnten⸗ 
groſchen, Kamin ⸗ und Klaſſenſteuer, 
dann den Militärgnartiensbeitrag und 
die Beſtreitung aller noͤthigen Repara⸗ 
zionen auf ſich, die der Kontrahent auf 
Abſchlag des Pachtbetrags zu unterneh⸗ 


men nicht befugt ſeyn wird. 


atens. Der Kontrahent hat ein fur 
allemal der etwanigen Verminderung 
des Pachtſchillings unter was immer fuͤr 
einem Vorwande und Titel zu entſa⸗ 
gen, für jede Verwuſtung der Gebäude 
und Geraͤthſchaften, oder für jeden 
durch ſein Verſchulden oder ſeine Fahr⸗ 
laͤtzigkeit verurſachten Schaden zu haf⸗ 
ten, und den angebotenen Pachtſchil⸗ 
ling unter dem Verfall des hinterlegten 
Reugeldes, dann unter Richtigkeit des 
Vertrags vierteljaͤhrig im voraus mit 
kurſtrender inlaͤndiſcher Muͤnze gegen 
Quittung der Liwer Stadtkaſſe derge⸗ 
ſtalt zu berichtigen, daß, wenn derſel⸗ 


: be 
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be eine Rate mehr als 8 Tage ver⸗ 
ſäumt, er nicht nur ohne aller kechtli⸗ 
chen Prozedur in politiſchem Wege von 
ſeinem Vertrage entfernt werden könne, 


ſondern auch aufferdem für allen Scha⸗ 


den, welchen die Stadt aus dieſem An⸗ 


laß erleiden koͤnnte, mit ſeiner Kau⸗ 


zion zu haften habe, und hievon die 
gebuͤhrende Verguͤtung zu leiſten ge⸗ 
halten ſeyn werde. 


stens. Der Kontrahent ſoll den Pro⸗ 
pinazionsvertrag, der das Braͤu- und 
Wirthshaus zu begreiſen hat, alſogleich 
nach der Lizitazion untenfertigen, und 
binnen 8 Tagen nach der Zertigung des 
Vertrags unter dem Verfall des Reu⸗ 
geldes, und Ungiltigkeit des Vertrags 
die gebührende Kauzion entweder baar 
oder fidejuſſoriſch uͤber den ganzjaͤhri⸗ 
gen Pachtſchilling auch de non deſolatione 
des 
ſiedlzer Kreisamte unterlegen; dann 


tens. Jederzeit alle Getraͤnke in gu⸗ N 
ter Gattung, um verhaͤltnißmäßige den 


Maͤrkten entſprechende Preiſe, und nach 
dem gerechten Maaß zu liefern; weil 
tens. im Gegentheil ſaͤmmtlichen 
Buͤrgern die Erzeugung irgend welcher 
Getraͤnke, und bei was immer für einer 
Gelegenheit eben ſo, als deren Ein⸗ 
führung. aus anderen Orten verboten iſt, 


und i = 
gtens jederzeit in der Rutznießung der 
erſtandenen Propinazion von Seiten 
des liwer Stadtmagiftrats und des Kreis⸗ 
amts dem Kontrahenten alle Hilfe zuge⸗ 
ſagt wird. Be 
Wer demnach die ſtädtiſche liwer Pro 
pinazion unter den obigen Bedingnilien 
pachten will, hat an dem obangeeetzten 
Tage um 9 Uhr früh auf dem Rath⸗ 
Haufe der koͤnigl. Stadt Liw zu erſchei⸗ 
nen. Von dieſer Lizitazion ſind auch 
Juden nicht ausgeſchloſſen. d 
Vom k. k. Kreisamte Siedlze den 15. 
Hornung 1801. e 
Lippe. 


unnachſichtlich wuͤrde vorgegangen wer⸗ 


raͤu⸗ und Wirthshauſes dem k. k. 


rechte in Weſtgalizien wird mittels ger 


Ediktalzitazien, 


Von dem k. k. weſtgaliziſchen Lan⸗ 
desgubernium wird den von Grotki im 
radomer Kreiſe mit ihren Familien in 
das Ausland gezogenen Unterthanen 
Joachim oncki, Kaſimir Zywia, Adal⸗ 
bert Duſzy, Joſeph Kabotuiok, Vin⸗ 
zenz Kabotniak und Andreas Waligora 
hiemit bedeutet, daß ſie binnen vier 
Monaten von der Kundmachung des 
gegenwärtigen Ediktals zurückzukehren, 


oder zu gewärtigen haben, daß fie als 


Auswanderer wurden angeſehen, und 
behandelt, mithin gegen ſie mit den in 
den Geſetzen vorgeſchriebenen Strafen 


den. 
Krakau den 6. März 1801. 


Johaun Nepomuk Graf von Traut⸗ 
mannsdorf, St. roͤmiſch kaiſ, koͤnigl. 
apoſtoliſchen Majfeſtaͤt Kämmerer 
wirklicher geheimer Rath und Gon⸗ 
verneur in Weſtgalizien. 


Auguſtin Reichmann von Hochkirchen ⸗ 


Chriſtian Graf von Wurmſer. 
I EEE > „ a 3 * 1 
Edikt. E 
Von Seiten der k. k. krakaner Land- 
genwaͤrtigen bekannt gemacht: daß die 
im ſandomirer Kreiſe gelegenen dem 


Herrn Johann Nepomuk Zakrzewskt 
eigenthuͤmlich zugehoͤrigen, auf 56198 


fl. pol. 28 gr. gerichtlich abgeſchaͤtzten 
Guͤter Goloſzyee — auf Anſuchen des 
Herrn Thadaͤus Denbicki zur Genugthu⸗ 


ungl der ihm gerichtlich zuerkannten 
Summe 15000 fl. pol. — durch oͤffent⸗ 
liche Lizitazion werden verkauft werden. 

Es werden demnach alle auf dieſen 
Gütern ſichergeſtellten Gläubiger, wie 
auch alle Kaufluſtige mittels gegenwaͤr⸗ 
tigen Edikts vorgeladen am 16ten ** 


— 
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J. J. um 9 Uhr Vormittags bei dieſen 
k. k. Laudrechten ſich einzufinden, uͤber 
ihre Gerechtſamen zu wachen, und die 
Bedingungen in der Landrechtsregiſtra⸗ 
tur einzuſehen! N 
Krakau den 7. Maͤrz 1801. 


Jo ſeph von Nikorowicz. 
Johann Morak. 
Chraſtianski. a 


Aus dem Rathſchluße der k. k. kra⸗ 
kauer Landrechte in Weſtgalizien. 


Weinmann. 


Von Seiten der k. k. krakauer Land⸗ 
rechte in Weſtgalizien wird allen, denen 
zz wiſſen daran gelegen, mittels ges 
genwaͤrtigen Edikts bekannt gemacht: 
daß die zur Andreas Slawskiſchen 
Konkursmaſſe gehörigen im konskier 
Kreiſe gelegenen Güter Trzeiniee, durch 
Öffentliche Verſteigerung gegen jähr- 
lichen pachtzins 6512 fl. pol. drei Jahre 
in Pacht werden gegeben werden. 
Jeder Pachtluſtige hat demnach am 
z0ten Juni d. J. um 9 Uhr Vormit⸗ 
tags bei dieſen k. k. Landrechten fih 
einzufinden. 
Uuüibrigens ſtehet es Jedermann frei 
das Inventarium dieſer Güter wie auch 
die ferneren Pachtbedingungen drei Ta⸗ 
ge vor der abzuhaltenden Lizitazion in 
der Landrechtsregiſtratur einzuſehen. 
Krakau den 14ten März 1801. 


Joſeph von Nikorowiez. 
Johann Morak. 


Chraſtianski. 

Aus dem Nathſchluße der k. k. Fra | 

kauer Landrechte in Weſtgalizien. | 
Elsner. 


Von dem kaiſ. kon. Krakauerbandrechte 
in Weſtgalizien wird durch! gegenwaͤr⸗ 
tiges Edikt allſenen, denen daran gele⸗ 
gen, anmit bekannt gemacht; Es ſey 
von dem Gerichte in die Eroͤfnung ei⸗ 
nes Konkurſes über das geſammte in 
Weſtgalizien, vorhin in dem Palatinate 
Sandomir und Grood Wislire, itzt aber 
in den Kieleer Kreiſe befindliche beweg⸗ 
und unbewegliche Vermögen des Theo⸗ 
dor Edlen von Wojucki gewilliget wor⸗ 
den. Daher wird Jedermann, der an 
erſtgedachten Verſchuldeten eine For⸗ 
derung zu ſtellen, berechtiget zu ſeyn 
glaubet, anmit erinnert, bis ſden 27. 
Juni J. J. die Anmeldung feiner 
Forderung in Geſtalt einer foͤrmlichen 
Klage wider den Landesadvokaten Sta⸗ 
nislaus Zarzecki als beſtellten Ver⸗ 
tretter der Maße alſo gewiſſer einzu⸗ 
reichen, und in dieſer nicht nur die 
Richtigkeit der Foderung, ſondern auch 
das Recht, Krift defen er in dieſe, 
oder jene Klaſſe geſetzt zu werden ver⸗ 
langte, zu erweiſen, als im widrigen 
nach Verfließung des erſtbeſtimmten 
Tages niemand mehr angehöret werden, 
und jene, die ihre Forderung bis dahin 
nicht angemeldet haben, in Ruͤckſicht 
des geſamten im hieſigen Lande befind⸗ 
lichen Vermoͤgens des eingangsbenann⸗ 
ten Verſchuldeten ohne Ausnahme auch 
dann abgewieſen ſeyn ſollen, wenn ih⸗ 
nen wirklich ein Kompenſazionsrecht ges 
buͤhrte, oder wenn ſie auch ein eigen⸗ 
thuͤmliches Gut von der Maſſe zu fors 
deren haͤtten, oder wenn auch ihre Fore 
derung auf ein liegendes Gut des Ver— 
ſchuldeten vorgemerket waͤre, alſo daß 
derlei Glaͤubiger vielmehr, wenn "fie 
etwann in die Maße ſchuldig ſeyn ſoll⸗ 
ten, die Schuld ungehindert des Kom⸗ 
penſazions⸗Eigenthums⸗ oder Pfand: 
rechtes, die ihnen anſonſt zu flatten 
kommen waren, abzutragen verhalten 
werden wuͤrden. Da nun im oten 
Hauptſtuͤck 86. 9. der allgemeinen bir, 


ger⸗ 


gerlichen Gerichtsordnung die Wahl ei⸗ 
nes Maſſeverwalters, und Kreditoren 
ausſchuß vorgeſchrieben iſt? werden da⸗ 
her alle Gläubiger: am Zoten Juni; 


d. J fruͤh um 9 Uhr bei dieſem kaiſerl..“ 


koͤnigl. Landrechte zu erſcheinen mit der 
Erinnerung vorgeruffen, daß an eben 
dieſem Tage der in der Perſon des⸗ 
Georg Edlen von Dobrzanski einſt⸗ 
weilig aufgeſtellte Maſſaverwalter ent⸗ 
weder zu beſtaͤttigen, oder ein ande: 
rer zu erwaͤhlen ſey und eben ſo der Kre⸗ 
ditorennusſchuß,, der jedoch dem 93. L. 
und 94. $ der allgemeinen buͤrgerlichen 
Gerichtsorbnung gemis nur aus Gläu⸗ 
bigern dieſer naͤmlichen Maſſe zu er⸗ 
nennen iſt, wo auch zugleich die Maß⸗ 
regeln beſtimmt werden, wie die Guͤ⸗ 
ter dieſer Maſſa zu verwalten, welche 
Gewalt der Freditorenausſchuß in Nick 
ſicht der Verwaltung haben, und wie 
lang der Maſſeverwalter dieſelben fuͤh⸗ 
ren ſoll. RE 

Es liegt daher den Glaͤubigern ob, 
an dem obbeſtimmten Tage um ſo ge⸗ 
wißer zu erſcheinen, als im widrigen 
Fall nach dem 95. §. der allhieſigen buͤr⸗ 
gerl. Gerichtsordnung auf ihre Gefahr 
zin Maſſeverwalter, und Kreditoren⸗ 
ausſchuß von dem hierortigen Gericht 
beſtimmt werden wird. — Wornach 
fih alſo jedermann zu achten, und fuͤr 
Schaden zu huͤten hat. Denn ſo ver⸗ 
ordnen es die für die kaiſerl. koͤnigl. 
Erblaͤnder beſtehenden Geſetze. 

Krakau den zıten März 1901. 

Joſeph von Nikorowiez. 
Johann Morak. 
Chraſtionski. 

Aus dem Nathſchlue der k. k. Fine 

kauer Landrechte in Werlgaltiien, 
Er Elsner. 


Kuüpferamts as pr. Ct. 82 


Hofkammer a3 1/2 p. C.! — 


* 


Csnte der Obligazonen in Wien! 
den 1. April. 


3 . ap. Geld 
Wien Stadt Banko a 5 T r ; 
Fe 85 — 
Statsſchuldenkaſſa as i 
pt. Ct. f 83144 — 
detto a 4 pr. Ct. 791/44 — 
dettö“ 342 880 — 
detto N — . — 
detto 23 / — 7714 — 
W. Oberkaner⸗A2— g 5 e 
C’ 9a 
detto 3112 — — en 
N. De. Staͤndiſche as — 
Pr. Ct, 83 — 
detto a4 — 79/4 — 
detto Lotterie ee 
Verſchleiß⸗Direkt. Trat.“ 122 
„„ i 
Unverzinsl. Hofkammer 89 a8 g 
Banko Lotto d 9835 


Bei Joſeph Georg Traßler, Buch⸗ 
und Kunſthändler in der Grotzger⸗ 
gaſſe Nro. 229 iſt neu zu haben: 


Eliſe oder das Weib wie es ſeyn ſoll⸗ 


te. 1700. 45 kr⸗ 2 
Erzaͤhlungen nach Muſaͤus von K. Muͤl⸗ 
ler. 2 Theile 8. mit Kupf. 1 fl. 12 fr. 
Fauſt der große Mann, oder ſeine 
Wanderungen mit demTenfel durch die 
Welt bis in die Hölle, 2 Theile 1798. 
ge kee 
Funke (C. Ph.) Naturgeſchichte und 
Technologie; 7 Baͤnde gr. 8. 1800. 
8 illuminirten Kupfern 9 fl. 24 
2 5 


Gedruckt und verlegt bei Joſeph Georg Traßler, k. k. Gubernial⸗ Buchdrucker. 


Beſondere Beilage zur krakauer Zeitung Nro. 29. 


. Säfte der aufkeimenden Früßlingaugamen, 
riſchgepreßte Säfte der aufkeimenden Fruͤhlingspflanzen, in 
gruen 10 yivprewaniwetinu si Accu fn unit uw cfund⸗ 
niß der aͤltern und neuern Aerzte die wirkſamſten Mittel wider 
berſchied ene een langwierige als hartnaͤckige Krankheiten, 
und koͤnnen beſonders in jenen, die von zu zerſchneidendem 
Schleime, von der ſo leicht verderblichen Galle, bon was im⸗ 
mer fur einer Schärfe des Geblüts, worunter auch die veneri⸗ 
ſche verſtanden, von Zeigung eines verdorbenen Speiſenſafts, die 
Urſache mag hernach von ſchlechter Nahrung, oder unvollkom⸗ 
mener Verdauung herruͤhren, in Nerbenkrankheiten, die von 
arthritiſcher und reumatiſcher Schaͤrfe, wie auch von dem zaͤhen 
Schleim entſpringen; endlich in allen Leibesſchwachheiten, die 
von verhinderten natürlichen Durchgange der Feuchtigkeiten ent⸗ 
ſtehen, mit größten Nutzen gebraucht werden. 7 
N Da nun Gefertigter ſich ſchmeichlen darf, die Kräften 
kenntniß dieſer heilſamen Frühlingspflanzen, beſonders unter 
hieſiger Atmosphäre zu beſitzen, und durch feine 1 jährige Pra⸗ 
is unfehlbar gefunden: daß dieſe Fruͤhlingskräuterſaͤfte bei nach⸗ 
benannten Krankheiten, als: beſtaͤndigem Kopfwehe, Verminde⸗ 
rung des Gehoͤrs von einem Hauptfluß, Ohrenſauſen und Klin⸗ 
gen, ſkorbutiſchen Mundfaulen, Verſtopfung der Druͤſen, Flech⸗ 
ten, Kraͤtzen, Sommerflecken, Bloͤdigkeit der Sinne, Schwer⸗ 
muth, Schwindel, Gliederzittern, Augentroͤpfeln, Strauchen, 
ſtinkenden Naſengeſchwüren, Heiſerkeit mit einem Schnarchen, 
und ſchwerem Athmen, ängitliches Keuchen, trocknen, feuchten 
und Krampfhuſten, Engbruͤſtigkeit, Bruſtwaſſerſucht mit allen 
ubrigen Waſſergeſchwulſten, Herzklopfen, Blutſpeien, falſchen 
dom Schleime, und wahrer von Knöttlein herrührenden Lungen⸗ 
ſucht, Unluſt zum Speiſen, oder Vielfraͤßigkeit, Magenſaͤure, 
Unverdaulichkeit, Blähungen, Gedaͤrmverſtopfung, goldene 
Ader, ſammt ihren beſchwerlichen Zufätten, Würmer, Vauch⸗ 
rimmen, Durchfall, Magenwehe, Harnſtrenge, Lendenſtein, 
irnkolik, Gebaͤhrmutter Blutgang, weiſſen Fluß, und davon 
entſtehenden Unfruchtbarkeit, Unregelmaͤßigkeit, oder gaͤnzliche 


Unterdrückung der monatlichen Reinigung und daraus entſte⸗ 
henden Bleichſucht, Tripper, verſchiedenen Geſchwüre der Zeu⸗ 
ungstheile, Gelbſucht, Abzehrung, und Duürrſucht, Uiber⸗ 
Be bei allen langwaͤhrenden Hautausſchlaͤgen, hartnaͤckigen 
Wechſel⸗ und Schleichſtebern ſich beſonders heilſam gezeigt haben. 
So rechnet Gefertigter es zu ſeiner Pflicht, Jedermann, 
der etwa mit dieſen vorangeführten Uibeln behaftet, dieſe ein⸗ 
fache Fruͤhlingspflanzenkur, die vor allen an imaliſchen, und mis 
neraliſchen Zubereitungen (ein Beiſpiel die Erfriſch⸗ und Er 
munterung aller Thiere im Frühling) allen Vorzug verdienet, 
beſtens anzuempfehlen. erh 
Es haben ſich dahero alle, welche dieſe huͤchſtnuͤtzliche 
Fruͤhlingskurart zu gebrauchen wuͤnſchen, bei Gefertigten noch 
bor der Zeit zu melden, oder melden zu laſſen, um noch bei Zei⸗ 
ten die Anſtalt zur Herbeiſchaffung der zerſchiedenen Kraͤuter, 
die bermoͤg eines jeden aus zerſchiedenen Urſachen herruͤhrenden 
Uibels nothwendig erachtet werden, zu treffen, als auch den 
erforderlichen Gebrauchsunterricht und die während der Kur zu 
beobachtende Verhaltungsregeln vernehmen zu koͤnnen. 2 
5 Diefe Frühlingskur wird mit erſtem Mai ihren Anfang 
nehmen. 
Krakau den sten April 1801. N 


Johann Nepomuk Kenner, | 
der Arzneikunde Doktor, und Geburtshilfe Magiſter, 
wohnhaft allhier in der Weichſelgaſſe, im biſchoͤfl. Gebaͤude Nro. 271 


